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Nr. 257. Donnerſtag, 3. November 1870. 


Zur Friedensfrage. zu bringen. Um Dich und Deine Armte für io große 

Mit dem heutigen Tage jol das Bombardement 
von Paris ſeinen Anfang nehmen. Dadurch wird der 
Krieg abermals in ein neues Stadium treten. So- 
bald die Rieſen-Geſchüte, welche um Paris angehäuft 
ſtehen, ihren Mund werden eröffnet haben, dürfte der 
Lärm der Pariſer Schreier bald verſtummen. Zwar 
werden die gewuchtigen Geſchoſſe, welche dieſe Ge- 
ſchütze entſenden, zunächſt nur die Forts zertrümmern, 
welche Paris umgeben und die Stadt mit ihren zwei 
Millionen Bewohnern, von denen über die Hälfte 
Frauen und Kinder, nach Möglichleit geſchont wer⸗ 
den, immer aber wird der Eindruck auf Paris ein jo 
gewaltiger ſein, daß es nicht lange ſich wird verthei⸗ 
digen können und unſere Truppen vorausſichtlich in 
dieſem Monate ihren Einzug in dasſelbe werden hal⸗ 
ten können. 

Die Führer an der Seine, welche jetzt noch ge⸗ 
waltig den Mund voll nehmen, werden dann ihre 
klägliche Poſſe ausgeſpielt haben, die armen Bürger 
und Hausbeſitzer von Paris, die jetzt ohne Miethe 
und ohne Einnahmen ihr Eigenthum von einem ebenſo 
unwiſſenden, wie unverſchämten Pöbel bedroht ſehen, 
werden dann aufathmen können, unſere braven Trup⸗ 
pen werden dann treffliche Quartiere beziehen und ſich 
ausruhen können von den Mühen des Felddienſtes, 
während für die Feldpoſt und die Jeldpolizei die eigent- 
liche Arbeit dann erſt beginnt, wo Paris mit zu ver⸗ 
ſorgen iſt. 

Ob der Friede dadurch herbeigeführt wird, das 
läßt ſich freilich nicht vorherſagen. Denn wer kann 
die Politik eines Gambetta mit ihren Tollhausplänen 
ermeſſen, die, unbekümmert um die Wucht welterſchüt⸗ 
ternder Thatſachen, das Wohl eines großen und geiſt⸗ 
reichen Volkes opſert, um dem eigenen Ehrgeize, der 
eigenen Herrſchſucht zu fröhnen. Wird Gambetta von 
dieſem verrätheriſchen Treiben endlich abſtehen, wir 
zweifeln. Wird das franzöſiſche Volk deu Ufurpator 
ſtürzen? Partheien, welche es möchten, fehlen nicht; 
aber ob ſie die Macht in dem unglücklichen Frankreich 
haben werden, wir müſſen auch das bezweifeln. So 
dürfte alſo der Friede noch nicht die Palme des Ein- 


es in Pa s dan . . 
E ve Straßburg mit dem Elſaß, 
Metz mit Lothringen, Rheims mit der Champagne, 
Paris mit dem Seine-Gebiet in unſern Händen und 
die gewaltigen Heere von den Arbeiten der DBe- 
lagerung befreit, wird es uns ein Leichtes ſein, die 
Lande nördlich der Loire zu beſetzen und zu behaup⸗ 
ten und die Koſten dieſer Bejefung aus den okku⸗ 
pirten Provinzen einzuziehen. 

Will dann das ſüdliche Frankreich vom nörd- 
lichen ſich trennen, will es, wie es den Anſchein hat, 
ſich der rothen Republik in die Arme werfen, will es 
unter dem Scepter eines Gambetta oder eines anderen 
Thoren ſeinen Wohlſtand vernichten, ſeine Armeen op 
fern, ſeine Finanzen zerrütten und ſich in den Augen 
des gebildeten Europas lächerlich, wo nicht verächtlich 
machen: wir werden es daran nicht hindern. Unſer 
Staatskanzler hat wahrlich weder Intereſſe, noch Nei- 
gung, das zerfallende und in ſich uneinige Frankreich 
wieder zu einigen und zuſammen zu ſchweißen. Er 
wird keinen deutſchen Mann für dieſen Zweck opfern. 
Von den verweichlichten Söhnen der Provence und 
der Gascogne aber haben unſere braven Truppen nichts 
zu fürchten, mag auch ein Garibaldi, mag eine Jung⸗ 
frau von Orleans oder was ſonſt für eine wunder⸗ 
liche Heilige zum Schutze der Welſchen herbeieilen, 
wir können ihr Treiben mit Ruhe anſehen. 


terraſſenförmig das Dorf, deſſen Liſiere eine hart- Hauptquartier blieb; die Vorpoſten ſtreiften bis St. | 
Leiſtungen zu ehren, ernenne Ich Dich hierdurch zum näckige Vertheidigung begünfligt. Hautmann Unger Loup. Die 4. Kavallerie⸗Diviſton rückte nach Metlay N 
General-Feldmarſchall, welche Ernennung Ich gleich- entwickelte ſüdlich Etuz ſeine Kompagnien zum Feuer- le Vidame. Ihre vorplänkelnden Patrouillen haben 
falls Meinem Sohne, dem 6 0 verleihe. gefecht. Die Batterie von Froben nahm Stellung ſtets von den bewaffneten Banden am meiſten zu 
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(gez.) Wilbeln. ſweſtlich des Dorfes und bewarf, langſam feuernd, leiden. Das Verfahren, das der Kavallerie vorge⸗ 
Prinz Friedrich Karl hat folgen Armeebeſehl ia feindliche Stellung, während die 2. Batterie, ſchrieben, beſtebt darin, jedes Dorf, aus dem fie von 
erlaſſen: . 
Hauptquartier Corny vor Meß, 2 
tober 1870. Mi 
Soldaten der 1. und 2. Armee! 


Kung, auf den rechten Flügel gezogen wurde, wo eine Civilperſonen Feuer bekommt, ſofort niederzubrennen. 
Anhöhe eine äußerſt günſtige Poſttion bot. Die Bat- Am 21. ſammelten ſich die Truppen frühzeitig 
terie blieb vor der Hand in verdeckter Stellung und zum Vormarſch auf Chartres. Da man wußte, daß 
die Stadt ziemlich ſtark beſetzt war, hatte General 
v. Wittich folgende Aufftelung befohlen. Die Ka⸗ 
vallerie-Brigade Hontheim geht bei Thivars über die 
Eure und deckt die linke Flanke der Infanterie⸗Divi⸗ 
ſton. Eine Kompagnie Pioniere hat auf der Eiſen⸗ 
bahnbrücke bei Amillpy die Kommunikation zu hemmen. h 
Die Diviſton ſelbſt folgt der geraden Straße uf 
Chartres. Als die Avantgarde den kleinen Ort Mo⸗ 
rancez paſſirt hatte, erhielt ſie Feuer, das aus einigen 
Fermen und den Weilern Le Coudray und Gellain⸗ 0 
ville auf ſie gerichtet wurde. Der Feind hielt aber 
nicht Stand, als er ſich von 2 Bataillonen ange⸗ 
griffen ſah. Die Operationen gegen Chartres leitete 
der Diviſionsgeneral dadurch ein, daß die geſammte 
Artillerie, in einem Halbbogen ſüdöſtlich von Chartres, 
mit dem linken Flügel an Le Coudray angelehnt, 
aufgefiellt wurde. Eine baieriſche 12pfündige Batterie 
diente zur Verſtärkung. 

Um die Zeit, wo die Geſchütze rangirt, meldete 
ſich bei General v. Wittich ⸗ein Geiſtlicher, der Curs 
von Morancez, und erbot ſich, nach Chartres hinein⸗ 
zugehen, um die Stadtbehörden für die Kapitulation 
günſtig zu ſtimmen. Der General gab jeine Zuſtim⸗ 
mung unter der Vedingung, daß der Präfekt, der 
Maire und einige Notablen von Chartres ſich in 
Morancy einfinden, und daß als ſpäteſter Termin 
für einen gütlichen Vergleich die Zeit bis 1 Uhr | 
Mittag feſtgehalten werde. Im entgegengeſetzten Falle 
würde das Bombardement zu beginnen haben. 2 

Inzwiſchen war auf dem linken Flügel General 
Hontheim, indem er ſich auf Chartres dirigirte, vor 
dem Dorfe Linſane mit 3 Bataillonen Mobilgarde 
in Handgemenge gerathen. Eine ernſtliche At 
hielten dieſe jene nh a 1 0 wis 
eine Walpſchlucht zurück, von wo aus ſie die Kaval- 
lerie heftig beſchoſſen. Allein eine aufgefahrene Bat⸗ 
terie brauchte nur wenige Granatſchüſſe abzufeuern, 
als man den Feind in bellen Haufen die Flucht gegen 
Chartres ergreifen ſah. Während ſeines ungeordneten 
Rückzuges brachte die Artillerie ihm noch empfindliche 
Verluſte bei. 1 
Es handelte ſich demnach nur noch um die Ent⸗ 

: 
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Ihr wurde erſt zum Feuer vorgezogen, als das Bataillon 
habt Schlachten geſchlagen und den von Euch befieg- 4. Regiments von Boulot her der Brücke von Cuſſty 
ten Feind in Meg 70 Tage umſchloſſen, 7e lange ſich näherte. Es mochte halb 4 Uhr geweſen ſein. 
Tage, von denen aber die meiſten Eure Re 


menter Die Verluſte des Feindes waren groß und unſere 
an Ruhm und Ehren reicher, keiner fie daraff ärmer Infanterie nicht länger anzuhalten; mit einem Hurrah 
machte! Keinen Ausweg ließet Ihr dem pferen brachen die Bataillone Arnold und Unger auf die 
Feinde, bis er die Waffen ſtrecken würde. Es ift] Brücke los und in das Dorf, 2 Bataillonschefs, 11 
ſo weit. 82 Offiziere und gegen 200 Mann zu Gefangenen 
Heute endlich hat dieſe Armee von nie vol machend. 40 Todte und ctwa 80 Verwundete be⸗ 
173,000 Mann, die befle Frankreichs, über & ganze deckten das Schlachtfeld. General v. Werder, vor 
Armeekorps, darunter die Kaiſer-Garde, mit J Mar- ihm General v. Beyer, waren bereits bei Etuz ein⸗ 
ſchällen von Frankreich, mit über 50 Generale und getroffen; die Brigade überſchritt den Fluß und wurde 
6000 Offizieren kapitulirt und mit ihr Metz das die Verfolgung des Feindes ſofort in's Werk geſetzt. 
niemals zuvor genommen! Die Kavallerie ſtieß aber in der Richtung auf Auxon 
Mit dieſem Bollwerk, das wir Deutſchland ſurück⸗ deſſous auf Widerſtand, und auf den Höhen bei Cha⸗ 
geben, find unermeßliche Vorräthe an Kanonen, Waf⸗ tillon le duc zeigten ſich ſtarke feindliche Maſſen, die 
fen und Kriegsgeräth dem Sieger zugefallen. jetzt auch Artillerie in's Gefecht brachten. Unter⸗ 
Dieſen blutigen Lorbeer, Ihr habt ihn Bebro- deſſen hatte ſich auf dem linken Flügel die Avant- 
chen durch Eure Tapferkeit in der zweitägigen Schlacht garde des General Keller in den Bells von Voray 
bei Noiſſeville und in den Gefechten um Meß, die geſetzt; die Spitzen des Prinzen Wilhelm hatten Auxon 
zahlreicher find, als die es rings umgebenden Dert⸗ deſſous erreicht. Von Cuſſey wurden gegen Auxon 
lichkeiten, nach denen Ihr dieſe Kämpfe benennt! deſſous 2 Bataillone und 3 Batterien vorgezogen, 
Ich erkenne gern und dankbar Eute Tapferkeit welch letztere ein heftiges Feuer eröffneten. 2 Ba- 
an, aber nicht fie allein. Beinahe höher ſtelle ich taillone des preußiſchen 30. Infanterie Regiments 
Euren Gehorſam und den Gleichmuth, die Freudig⸗ gingen über Geneuille gegen Chatillon de duc, 1. Ba- 
keit, die Hingebung im Ertragen von Beſchwerden taillon 3. Regiments zu deren Unterſtützung nach 
vielerlei Art. Das kennzeichnet den guten Soldaten. Geneuille. Die preußiſchen Bataillone trieben unter 
Vorbereitet wurde der heutige große und denk- ziemlichen Verluſten die feindlichen Abtheilungrn nach 
würdige Erfolg durch die Schlachten, die wir ſchlu- den Höhen zurück; die feindliche Artillerie ſtellte das 
gen, ehe wir Metz einſchloſſen, und — erinnern wir Feuer ein. Mit einbrechender Dunkelheit wurde Auxon 
uns deſſen in Dankbarkeit — durch den König ſelbſt, deſſous durch 4 Bataillone weggenommen. Das bren- 
durch die mit Ihm darnach abmarſchirten Korps d nende Dorf beleuchtete das Zuſammenwirken der Trup⸗ 
durch alle diejenigen theuren Kameraden, enipen der 1. und 2. Brigade am Schluſſe der ſieg⸗ 
auf dem Schlachtfelde ſtarben oder ihn ſich dürch reichen Gefechte des Tages, welcher als weiteres 
hier geholte Leiden zuzogen. Dies ermöglichte erſtſ ſchönes Blatt in der Geſchichte unſerer Diviſion zu 
das große Werk, das Ihr heute mit Gott vollendet verzeichnen bleibt. Die Haltung der Truppen war 
ſeht, nämlich, daß Frankreichs Macht gebrochen iſt! wie immer vorzüglich. Die Verluſte, den großen 
Die Tragweite des heutigen Exeigniſſes iſt un- Einbußen des Feindes an Todten, Verwundeten und 
berechenbar. Ihr aber, Soldaten, die zu dieſem Ende Gefangenen gegenüber, ſind nicht erheblich. Die 
unter meinen Befehlen vor Metz vereinigt waret, Ihr] Divijion verlor 7 Mann todt, 1 Offizier (Lieutenant 
geht nächſtens verſchiedenen Beſtimmungen entgegen. Stern vom 3. Regiment leicht) und 38 Mann ver- 
Mein Lebewohl alſo den Generalen, Offizieren und wundet. Das 30. Regiment verlor 2 Offiziere und 
Soldaten der 1. Armee und der Diviſion von Kum-|51 Mann. 
mer und ein „Glück auf“ zu ferneren Erfolgen! — Aus den Hauptquarticren in Verſailles, 
Der General der Kavallerie. 26. Oktober, ſchreibt der „St.-Anz.": 
(gez.) Friedrich Karl. Ueber die Bewegungen der von Orleans aus 
— Die „Karlsruher Zeitung“ bringt einen] detachirten Divifionen können wir noch die folgenden 
ausführlichen Bericht über die Gefechte am Dignon- genaueren Daten angeben, die ſich auf die Zeit zwi⸗ 
ſluſſe am 22. Oktober. Wir entnehmen demſelben: ſchen dem Fall von Chateaudun und der Einnahme 
Auf die Nachricht, daß der franzöſiſche General] von Chartres beziehen. Als die Truppen am 19. 
Cambriel ſtärkere Truppenmaſſen vor Beſangon auf-| Morgens 3 Uhr, nach Bezwingung der von fran- 
geſtellt habe, änderte das auf Dijon vordringende 14. zöſiſchen Truppen und Bürgern geleiſteten Gegenwehr, 
Armeekorps am 21. d. feine Marſchrichtung und bog den Marktplatz von Chateaudun beſetzten, trafen ihre 
links gegen den Feind ab. Blicke auf ein Bild der Vernichtung, das kaum zu 
In der Frühe des 22. begannen die Bewegun⸗ beſchreiben iſt. Eingeſtürztes Mauerwerk, verkohlte 
gen. Um 11 Uhr trafen bei den Generalen von Balken, herabgefallene Dacher machten die Straßen 
Werder und von Beper bei Oiſelay die Meldungen beinahe unwegſam. Auch die Kirche war durch Gra⸗ 
ein, daß die Avantgarde des Prinzen Wilhelm den natſchüſſe faſt völlig zerſtört, große Felsblöcke und 
Uebergang bei Pin offen gefunden, daß diejenige der Quaderſteine aus den äußeren Wänden ausgeriſſen, 
mittleren Kolonne Etuz und Cuſſey ſtark vom Feinde die Ziegel zertrümmert. Eine Granate war in der 
beſetzt getroffen, endlich daß die Vortruppen des Ge- Uhr geplatzt. Ganze Straßen ſtanden noch in voller 
neral Keller ſchon ſüdlich Rioz auf den Gegner ge- Feuersgluth; der große Umfang des Brandes, der 
ſtoßen ſeien und ihn vor ſich herdrangen. General- die ganze Stadt erfaßt hatte, ein Herbſtſturm, der 
Major von Degenfeld erhielt nun den Befehl, denſan dieſem Tage braufte und die Flammen überallhin 
Feind in ſeiner Stellung bei Etuz-Cuſſey ſofort an⸗ vertheilte, machten jeden Gedanken an Rettungsver⸗ 
zugreifen, das Gefecht jedoch möglichſt hinzuhalten, ſuche unmöglich. Nur mit Mühe konnten die Räum⸗ 
um der Kolonne des Prinzen Zeit zu gönnen. Dieſer, lichkeiten für den Prinzen Albrecht und das Ober- 
von der Lage in der Mitte benachrichtigt, hatte den Kommando der Diviſion beſchafft werden. Die Pferde 
Ognon bei Pin zu überſchreiten, um den Feind bei mußte man noch am Abend des 19. aus den Scheu⸗ 
Cuſſey in Flanke und Rücken zu faſſen. Während nen am Ende der Stadt, in denen fie untergebracht, 
jo General Keller ſtetig gegen Voray vordrang, Prinz herausführen, da die Flammen ſich bis hierher aus- 
Wilhelm ſich anſchickte, die umfaſſende Bewegung zudehnen begannen. Die Offiziere bivouakirten mit 
auszuführen, nahm die Brigade von Degenfeld — den Truppen. Während des nächtlichen Kampfes 
4 Bataillone, 2 Eskadronen, 2 Batterien — den hatten ſich die Franzoſen jeder Sorge für ihre Ver⸗ 
Kampf auf. Aus Etuz war der Gegner gleich ge-Jwundeten entſchlagen, was von ihnen niederſiel, war 
worfen, und nahm die Avantgarde: 1. Bataillon 3. in den Häuſern geblieben und hier zum großen Theil 
Regiments, 1 Zug Artillerie, eine halbe Eskadron verbrannt. Als Kommandeur der franzöſiſchen Be⸗ 
1. Dragoner-Regiments unter Hauptmann Unger in ſatzung hatte ein Pole, Lipowskp, fungirt. 
und bei dem Orte Stellung, als derſelbe durch Am 20., Morgens 5 Uhr, ſetzten ſich die Di- 
feindliche Abtheilungen im Walde bei Boulot in der viſionen zum Weitermarſch in Bewegung. Die Feuer, 
linlen Flanke bedroht wurde. Das Gros ging jetzt die aus den Aſchenhaufen auſſchlugen, waren noch ſo 
vor, 2 Bataillone und die Batterien rittlings der mächtig, daß faſt Tageshelle herrſchte. Prinz Albrecht 
Straße ſich ſormirend, während das Bataillon 4. Re- von Preußen und General von Wittich befanden ſich 
giment links nach dem Walde vorgeworfen wurde. an der Spitze der Truppen. Unter unbedeutenden 
Der Gegner zog dort ab, der Angriff auf die ſtark Scharmützeln mit Franktireurs, die ſich nirgend mehrſden kleineren Treffen diesſeits und jenſeits dieſer 55 
beſetzte Stellung von Cuſſey begann. Der ange- auf die offene Straße hervorwagten, ſondern in den Stadt aufgebracht worden find. Ein Zug von etwa 4 
ſchwollene Ognon wird nördlich Cuſſey von einer Waldungen verſteckt blieben, gelangt man nach einem 100 Mann dieſer bunten, aber durch das friſche 1 
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ſchlüſſe der Bürgerſchaft von Chartres. Die Umſtel⸗ 
lung der Stadt war bis 1 Uhr Mittags dadurch 
weiter vorgeſchritten, daß auf der linken Seite, an 
den Höhen von Amilly, eine Batterie in Pofition ge- 
bracht werden konnte. Zum Glück hatte jedoch bei 
den Verhandlungen im Schooß des Munizipalrathes 
eine ruhige Ueberlegung die Oberhand behalten. Man 
ſah ein, daß das Bombardement von unerſeßlichen 
Verluſten begleitet ſein würde, zumal eine Verſchonung 2 
der berühmten Kathedrale, wegen der hohen Lage des 
Bauwerkes, unmöglich geweſen wäre. Die Vertreter 
der Stadt fanden ſich rechtzeitig in Moraney ein und 
unterzeichneten um 5 Uhr die Kapitulation, die ſo 
milde als möglich gefaßt war, da ſie einer Hälfte 
der Beſatzung freien Abzug geſtattete. 2000 Mobil- 
garden wurden entwaffnet. Mit klingendem Spiel 5 
zogen die preußiſchen Truppen in Chartres ein und ö 
begrüßten den Prinzen Albrecht, der fie jämmtlid 
vorbeidefiliren ließ, mit enthuſiaſtiſchem Zuruf. Es i 
war in der Kapitulation beſonders ausbedungen, daß 


Som Kriegsschauplatz. 
Offtzielle militäriſche Nachrichten. 
Verſailles, 1. November. Das in dem ge- 
ſtrigen Abendblatt der „Berliner Börſenzeitung“ er- 
wähnte Gerücht eines hier verſuchten Attentats auf 
den König und die dabei ſtattgehabte Verwundung 
des Kriegsminiſters v. Roon iſt feinem ganzen In⸗ 
halte nach vollſtändig aus der Luft gegriffen. 


ſämmtliche Geſchäfts inhaber von Chartres ihre Läden 

und Magazine zu öffnen hätten, wogegen der General 1 
ſein Wort einſetzte, daß die Stadt von jeder gewalt- 4 
ſamen Requiſition frei bleiben ſollte. Die Strafen 
waren erleuchtet; die zahlreich verſammelten Einwohner 
hielten ſich vollkommen ruhig. Beſonders ergreiſend 

war der Moment, als am folgenden Tage die deut- j 
ſchen Krieger in würdevoller Haltung ſich in der be⸗ 
rühmten Krypta der Kathedrale verſammelten und 

bei Lampenſchein alle Theile dieſes großartigen Unter⸗ 5 
baues beſichtigten. Man blieb am 22. und 23. in 
Chartres. Die weitere Direktion geht bekanntlich auf 
Dreux, doch fehlen über dieſen Theil des Vormarſches 
noch genaue Angaben. 

Verſailles, 27. Oktober. Bei Lagnp hat 
heute ein Gefecht mit Franltireurs ſtattgefunden, bei 
welchem die Letzteren, abweichend von aller bisherigen 
Gewohnheit, mit einem Feldgeſchütze ausgeſtattet waren. 
Sie wurden trotzdem gänzlich aufgerieben. Aus der 
Richtung von Rambouillet und St. Cyr treffen noch 
immer kleinere Gefangentransporte ein, Mobilgarden 
und Freiſchärler, zumeift die bei Chateaudun und in 


— Se. Majeſtät der König hat an den Prin- 
zen Friedrich Karl folgendes Telegramm gerichtet: 

Verſailles, 28. Oktober 1870, 1 Uhr 10 
Min. Nachm. 

Ich habe die in der Nacht eingetroffene Mel- 
dung der Vollziehung der Kapitulation von Mep ab⸗ 
gewartet, bevor Ich Dir Meinen herzlichſten Glück⸗ 
wunſch, ſowit Meine Anerkennung für die Umſicht 

ud Ausdauer und zu den Siegen ausſpreche, die 
U einer Führung während der langen und beſchwer⸗ 
chen Einschließung der Bazaine ſchen Armee in Metz 
gebührt. Die gleiche Anerkennung zolle Ich Deiner 
Beten Armee, die durch Tapferkeit und Hingebung 
amen Erfolg herbeiführte, wie kaum in der Kriegs- 
beſchichte dageweſen iſt. Die Ereigniſſe vor Meß find 
Awergängliche Ehrentage und Glanzpunkte der Armee. 
Eh haſt dies Anerkeuntuiß zur Kenntniß der Armer 


ſteinernen Brücke überſchritten, hinter ihr erhebt ſich Marſch von 3 Meilen zu dem Orte Vitrap, wo das Aussehen ihrer Uniformen ſich als neu gebildet her⸗ 


Pjaolitik der Neutralität", jo ſchloß der Minifterpräfl- 
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3 Truppe, paſſirte heute Vormittag Ver⸗ 
ailles. 

Eine beſonders glückliche Razzia iſt vor einigen 
Tagen den Würtembergern gelungen. Verſchiedene 
Anzeichen deuteten darauf hin, daß in der Gegend 
von Nargis (Departement Seine und Marne) fran- 
zöſiſcherſeits eine Anhäufung irregulärer Truppen ver⸗ 
ſucht werde, die den Zweck haben ſollte, gegen die 
Etappenſtraße der cernirenden Armee, in erſter Linie 
wohl gegen die Stadt Coulommiers, vorzubrechen. 
Die Würtemberger detachirten ein Bataillon, eine 
Eskadron und zwei Geſchütze, als Streifkolonne for⸗ 
mirt. Mit Leichtigkeit gelang es dieſer Truppe, die 
franzöſiſchen Banden zum Stehen zu bringen und 
vollſtändig zu umzingeln. Es find dabei 15 Offi⸗ 
ziere, worunter 2 Stabsoffiziere, mit 180 Mann ge- 
fangen, 2 Geſchütze erbeutet worden. 

— Die deutſchen Heere, welche Frankreich beſetzt 
halten, umfaſſen dem Vernehmen nach gegenwärtig 
an ſtreitbaren Kräften etwa 690,000 Mann mit 
160,000 Pferden. Der Unterhalt dieſer Armee er- 
fordert an Lebensmitteln täglich 225,000 Stück Brode, 
185 Stück Rindvieh, 400 Etr. Speck ꝛc., 540 Ctr. 
Reis, 160,000 Quart Branntwein, 10 Ctr. Kaffee, 
3400 Wiſpel Hafer, 6800 Centner Heu und 1000 
Schock Stroh. 


Dentſchlaud. 
Berlin, 1. November. Es hat in den letz⸗ 


ten Tagen ſich in einigen Kreiſen eine gewiſſe Unruhe 


darüber bemerkbar gemacht, daß über die Beſetzung 
der Feſtung Metz keinerlei Einzelheiten bekannt ge⸗ 
worden ſind. Es iſt dieſer Umſtand vielleicht einer 
etwaigen Störung auf den Telegraphenlinien zuzu⸗ 
ſchreiben, mehr aber wohl der übergroßen Thätigkeit, 
mit welcher die maßgebenden Militärbehörden bei Ueber⸗ 
nahme eines ſolchen Platzes an und für ſich ſchon 
überbürdet ſind. 
anderer Art vor, welche die Beſetzung der Feſtung 
durch unſere Truppen konſtatiren, jo Anfragen tech- 
niſcher Militär⸗Behörden beim hieſigen Kriegsminiſte⸗ 
rium und namentlich ein längerer Bericht vom 28., 
der im heutigen „Staats-Anzeiger“ zum Abdruck ge⸗ 
langt. 


einen Abſchied an die erſtere, die zu weiteren verſchie⸗ 
denen Operationen auszieht und im Texte den bemer- 
kenswerthen Paſſus, daß Metz für Deutſchland wieder⸗ 
erobert worden. — Fernere Anzeichen für die Aus- 
führung der Kapitulation ſind die bereits in Köln 
wie in Süddeutſchland eingetroffenen Kriegsgefangenen, 
wie auch die Ankunft des Marſchalls Bazaine in 


Käaſſel; derſelbe hat ſich von dort nach Wilhelmshöhe 


begeben, wo auch die Kaiſerin Eugenie eingetroffen 
iſt. In der Vorausſicht, daß die Ankunft der letz⸗ 
teren gewiß zu mannigfachen Deutungen Anlaß geben 
wird, kann nicht beſtimmt genug die Stellung der 
deutſchen Regierungen der zukünftigen Geſtaltung Frank⸗ 
reichs gegenüber präziſirt werden: bei aller Freiheit der 
Bewegung und der Berathung, welche diesſeits dem 
Kaiſer Napoleon, ſeiner Familie und ſeinen Anhän⸗ 
gern gewährt worden iſt, verharren die maßgebenden 
Kreiſe jedoch nach wie vor unbedingt in der Anſicht, 
daß Frankreichs Zukunft lediglich Frankreich ſelbſt über- 
laſſen und von deutſcher Seite nicht um ein Haar 
mehr, wie Deutſchlands ſelbſt wegen nothwendig iſt, 
beeinflußt werden muß. — Meß ſelbſt wird vom 7. 


(weſtphäliſchen) Korps, General v. Zaſtrow, beſetzt 


werden, welchem gleichfalls die Feſtung Thionville zur 
weiteren Berückſichtigung überwieſen iſt; zwei Korps 
werden gegen den Norden, drei gegen den Süden 
und die Loire aufbrechen, während ein fliegendes Ka- 
vallerie-Korps unter dem Prinzen Albrecht Sohn die 
Normandie vom Freiſchützen⸗Unweſen zu ſäubern den 
Befehl erhalten hat. 


Neneſte Nachrichten. 

Bremen, 1. November. Der heute Nachmittag 
3 Uhr von Petersburg in Bremerhaven angekommene 
ſchwediſche Dampfer „Goeteborg“ berichtet: Auf der 
Herreiſe von Petersburg haben wir, obgleich wir meh 
rere Stunden bei Helgoland ankerten, keine franzöſi⸗ 
ſchen Kriegsſchiffe geſehen. 

Karlsruhe, 1. November. 
reift heute nach Verſailles. 

Peſth, 31. Ottober. In der heutigen Sitzung 
des Unterhauſes kam der Antrag Simonyi's zur Be- 
rathung, das Haus möge ſeine Sympathien für 
Frankreich erklären. Nachdem der Antragſteller ſeinen 
Antrag motivirt hat, ergreift Miniſterpräſident Graf 
Andraſſy das Wort. Er beruft ſich auf die Darle- 
gungen, welche er dem Hauſe bereits zwei Mal, vor 
und nach dem Ausbruche des Krieges über die aus⸗ 
wärtige Politik der Regierung abgegeben hätte, und 
erklärt, die Regierung habe die Politik, welche die 
Billigung des Hauſes gefunden hatte, bis heute be⸗ 
folgt, nämlich die der ſtrikten Neutralität. Eine 
ſolche ſchließt nicht die Ertheilung von Rathſchlägen 
an einen der kriegführenden Theile aus, wohl aber 
fordert fie, daß dieſelben mit gleichmäßigem Wohl- 
wollen für beide gegeben ſeien, dadurch aber ſei die 
Ablehnung des Antrages Symonpi's geboten. Wenn 
man der Regierung Neutralität empfiehlt, ſo kann 
man von ihr keine Intervention fordern. Sollte die 
Neutralität von anderer Seite gebrochen werden, ſo 
werde auch die öſterreichiſch-ungariſche Monarchie ihre 
ganz unverſehrt bewahrte Macht gebrauchen. „Die 
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Es liegen aber mehrfache Anzeichen 


Derſelbe bringt u. A. den Armeebefehl des 
Prinzen Friedrich Karl an die J. und II. Armee, 


würdigen Kapitulation ferngehalten. 
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Artillerie des VII. Korps beſetzt worden. Nachmit⸗ 
tags 1 Uhr verließ die Kaiſerliche Garde mit Waf⸗ 
fen die Stadt und legte die Frescati die Waffen 
nieder. Die anderen franzöſiſchen Truppen haben die 
Waffen bereits in der Stadt in dem Arſenal nieder⸗ 
gelegt und marſchirten dann nach den ihnen ange⸗ 
wieſenen Kantonnements außerhalb der Forts, um 
dort die Abführung nach Deutſchland abzuwarten. 
Um 4 Uhr wurden die franzöſiſchen Poſten in Metz 
von preußiſchen abgelöſt, nachdem zwei Regimenter 

Agram, 30. Oktober. (Preſſe.) Die Landes- Infanterie und ein Regiment Kavallerie einmarſchirt 
regierung erläßt ein Cirkular an alle Biſchöfe, mittelſt[ waren. General von Zaſtrow nahm darauf von dem 
welchem anläßlich der Konzilsbeſchlüſſe das Placetum | Gouvernement der Stadt und Feſtung Beſitz. Nach 
regium wieder eingeführt und die biſchöflichen Kund⸗ dem Berichte von „Daily News“ hatte General Cof⸗ 
machungen ohne vorherige Sanktion der Regierung | ſinieres am 28. mehrfache Demonſtrationen und Pro⸗ 
unterſagt werden. teſtationen gegen die Kapitulation zu bekämpfen. 

Brüſſel, 1. November. Die „Independance London, 1. November. (B. B.-3.) Morgen 
Belge“ veröffentlicht einen Brief des Generals Boyer, findet eine Sitzung des Miniſterrathes ſtatt. — Ge⸗ 
in welchem derſelbe die anläßlich der Kapitulation von] rüchtweiſe verlautet, die Kaiſerin Eugenie habe zu 
Metz erhobenen Anſchuldigungen Gambetta's zurück- Gunſten des Kaiſerlichen Prinzen abdicirt. 
weiſt. In dem Briefe heißt es: Der Feind, mit dem Madrid, 1. November. Am Donnerſtag wird 
wir kapitulirt haben, war der Hunger. die Regierung den Kortes den Geſetzentwurf, betref⸗ 

Brüfjel, 31. Oktober. Hier eingetroffene Mel⸗ fend die Kandidatur des Herzogs von Aoſta vor⸗ 

dungen berichten aus Tours, die Erſetzung Cambriels legen. Man erwartet, daß die Debatte hierüber im 
durch Michel ſei keineswegs wegen Krankheit des Plenum acht Tage ſpäter eröffnet wird. 
Erſtern, ſondern auf die Forderung Garibaldis er- Kopenhagen, 1. November. (B. B.-.) Laut 
folgt. — Thiers hat neuerdings die Uebernahme einem aus Point de Galle hier eingetroffenen Tele⸗ 
eines Portefeuilles für jo lange abgelehnt, bis die gramm find am 3. Oktober zwei Ingenieure der 
Konſtituante einberufen fein würde. — In Dieppef nordiſchen Telegraphen-Geſellſchaft in Hongkong mit 
fanden Unordnungen anläßlich der Einſchiffung von] dem „Greatnorthern“ eingetroffen und war der Be⸗ 
Schlachtvieh ſtatt. Aehnliche Scenen ereigneten fi ginn der Arbeiten der Kabellegung auf den 12. Ok- 
in St. Malo bei der Einſchiffung von Lebensmitteln. | tober anberaumt. 

Brüſſel, 1. November. Nach hierher gelang⸗ 
ten Berichten iſt der Geſundheitszuſtand der Loire⸗ 
armee ein durchaus ungünſtiger. — Nach dem „Uni⸗ 
vers“ weigern ſich die Franktireurs des Elſaß, der 
Bretagne und der Vogeſen unter Garibaldi zu Fün- 
pfen. — Die „Independance Belge“ läßt ſich über 
die innere Situation Frankreichs wie folgt verneh- 
men: Abgeſehen von einigen Punkten zeigt ſich mehr] Amtsdauer (vom 27. April 1871 bis dahin 1883) 
Agitation und Lärm als männliche Energie. Die] beſtätigt habe. Im Anſchluß hieran verlas der Herr 
Klagen der franzöſiſchen Journale über die Haltung] Vorſitzende ein Schreiben des Herrn Hempel, in wel- 
einiger Ortſchaften ſowie einzelner Maires und Mu-Ichem derſelbe ſeinen herzlichſten Dank für das ihm 
nizipalbehörden, welche nicht den Verſuch machten, neuerdings bewieſene Vertrauen und Wohlwollen aus⸗ 
dem Feinde Widerſtand zu leiſten, beweiſen, daß ein] ſpricht. — Ferner lag vom Magijtrat die Mitthei⸗ 
alles durchdringender machtvoller Patriotismus nicht] lung vor, daß der verſtorbene Kaufmann Büeje- 
vorhanden iſt, welcher bereit iſt, Allem zu trotzen undſmann dem hieſigen ſtädtiſchen Mufeum ein Delge- 
Alles zu opfern. mälde „die Gegend von Sorrento“ zum Geſchenk ge⸗ 

Verſailles, 29. Oktober. Die Verhandlungen] macht habe. — Die Verſammlung bewilligte: 1) die 
über die deutſche Bundesverfaſſung finden beim Grafen | Erſtattung von 78 Thlr. Armenpflegekoſten mit 5 
Bismarck täglich ſtatt, der Herr Bundeskanzler hat an] Prozent Zinſen ſeit dem 1. Oktober 1864 für einen 
ſeinem Hauſe in der Rue de Provence eine mächtige Ortsarmen auf Kupfermühle, Zabelsdorfer Antheil 


ſchwarz-weiß-rothe Bundesfahne ißt. Den deut- an den Landarmen-Verband, 2) eine Subvention 9 
(den wren and Seaside e: der lch 300 Tüte ans Der keel fer der © 


einigen Tagen von der Matrie Licht, Holz und der- 

gleichen mehr verweigert, mit der Angabe, daß dieſe 

Objekte abſolut nicht mehr in Verſailles zu beſchaf⸗ 
fen ſeien, der Herr Geheimrath Stieber belehrte den 
hochweiſen Rath eines Beſſeren, er ließ einige der 
Herren einſperren und ſiehe da: nach einer Stunde 
war das Licht bei dem Herrn Bevollmächtigten in 
Hülle und Fülle eingekehrt. — Der „Nouvelliſte de 
Verſailles“ verdoppelt von heute an ſein Format und 
erſcheint unter dem Titel: „Moniteur officiel du 
département de Seine et Oise.“ 

Tours, 1. November. Gambetta hat eine 
Proklamation an die Armee erlaſſen, in welcher es 
heißt: Soldaten, Ihr wurdet verrathen, aber nicht 
entehrt; jezt, wo Ihr Eurer unwürdigen Führer 
entledigt ſeid, kämpfet für die Rettung des Vater 
landes, für Euren heimathlichen Heerd und Eure Fa- 
milien, für Frankreich, Eure Mutter. Rächet Eure 
Ehre, welche die Ehre des Landes iſt. Eure Brüder 
von der Rheinarmee haben gegen jenes Attentat ihre 
Stimme erhoben, und ihre Hände von jener fluch- 
Führet Ihr den 
Euch ſind die Geſchicke des 


dent ſeine Rede, „bewahrte das Land vor den Schreck⸗ 
niſſen des Krieges; es iſt kein Grund vorhanden, jetzt 
von ihr abzuweichen“ (Beifall). Bei der Abſtimmung 
ſprach ſich das ganze Haus mit Ausnahme der äußer⸗ 
ſten Linken gegen das Eingehen in die Berathung 
über den Antrag Simonyi's aus. Auch die Anträge 
Tisza's und Errichtung einer ſelbſtſtändigen ungari⸗ 
ſchen Armee auf Iranyi's auf Einführung der rei- 
nen Perſonalunion wurden nicht zur Berathung zu- 
gelaſſen. 


Pommern. 

Stettin, 2. Novbr. In der geſtrigen Stadt- 
verordneten-Sitzung lag zunächſt die Mitthei- 
lung des Magiſtrats vor, daß die Königliche Regie- 
rung durch Reſkript vom 6. v. M. die Wiederwahl 
des Herrn Stadtrates Hempel für eine 12jährige 


f} 


kaſſe pro 1871—73 an die hieſige Kinderheil⸗ und 
Diakoniſſen⸗Anſtalt, 3) 12 Thlr. zur Beſchaffung 
von Subſellien im Stadtgymnaſium, lehnte dagegen 
die Bewilligung einer Pachtvergütigung von 75 Thlr. 
an den Stättegeldpächter Hartwig für die in Folge 
der Rinderpeſt ausgefallenen drei Viehmarkttage aus 
dem Grunde ab, weil es in dem mit dem Pächter 
geſchloſſenen Vertrage an einer für eine ſolche Ent- 
ſchädigung maßgeblichen Beſtimmung fehlt. — Die 
Verſammlung erklärte ſich ferner damit einverſtanden, 
daß an Stelle einer mit 210 Thlr. beſoldeten Leh- 
rerin für weibliche Handarbeiten an der Johannis- 
hofſchule ein Lehrer mit jährlich 250 Thlr. Gehalt 
angeſtellt werde und bewilligte die mehr erforderlichen 
40 Thlr. pro anno. — Ebenſo erklärte dieſelbe 
ihre Zuſtimmung zu einem mit den Holzhändlern 
Juppert, Hempel, Kollmorgen, Höpfner u. Klitſcher 
abzuſchließenden Vergleich, Inhalts deſſen jene Herren 
ſich zur Zahlung einer Floſſenlagermiethe von 3 Sgr. 
pro laufende Ruthe für die Zeit vom 1. Januar 
1866 bis 1. Juli d. J. an die Stadt verpflichten. 
Herr Tieſſen referirte Namens der Rechnungs-Ab⸗ 
nahme⸗Kommiſſion über eine ganze Anzahl geprüfter 
Rechnungen aus den Jahren 1867, 68 und 69. 
Dieſe Reviſionsberichte boten nur bezüglich eines Mo- 
nitums gegen die Rechnung der Feuerſozietätskaſſe 
pro 1869 ein allgemeineres Intereſſe. Es find näm⸗ 
lich dem Tabagiſten Krieſen auf der Unterwiek 4450 
Thlr. Brandentſchädigung für ſein abgebranntes Ge⸗ 
bäude gezahlt worden. In Rückſicht darauf nun, 
daß bereits durch Kommunalbeſchluß vom März 1848 
das Ausſcheiden ſämmtlicher außerhalb der Wälle be- 
legenen hölzernen Gebäude aus der ſtädtiſchen Feuer⸗ 
Sozietät beſchloſſen iſt, ſoll der Magiſtrat um eine 
Aeußerung darüber erſucht werden, weshalb die Krie- 
ſen'ſchen Gebäude nicht ausgeſchloſſen ſind, ferner, 
ob und welche anderen hölzernen Gebäude zur Zeit 
noch bei der Stadt verſichert find? Dieſe Verſiche⸗ 
rungen ſollen dann ſofort gekündigt werden. — Nach 
einer vom Magiſtrat vorgelegten detaillirten Nachwei⸗ 
jung werden bis zum Jahresſchluſſe ca. 95,000 
Thlr. Defizit an Servis- und Einquartierungskoſten 
entſtehen und wird nach dem Vorſchlage des Magi⸗ 
ſtrats genehmigt, dieſe auf rund 100,000 Thlr. zu 
erhöhende ſchwebende Schuld vorläufig durch Bank- 
der Inſel Elba gerichtet worden. Während der Kriegs- diskont gegen 5 Prozent Zinſen zu decken. — Der 
dauer würde es ſich hierbei um einer Internirung der |von dem Magiſtrat vorgelegte Entwurf eines neuen 
Perſon des Kaiſere handeln, der indefjen den Wunſchſ Normalbeſoldungs⸗Etats für die ſtädtiſchen Beamten 
zu erkennen gegeben hat, die Inſel zum bleibenden ſiſt von der Finanz-Kommiſſion generell geprüft. Die- 
Aufenthaltsort zu wählen. ſelbe theilt im Allgemeinen die vom Magiſtrat in deu 

London, 31. Oktober. „Daily News“ ver- betreffenden Ueberreichungsbericht aufgeſtellten Prin- 
öffentlicht ein ausführliches Telegramm über die Be- zipien, hält indeſſen den jetzigen Zeitpunkt Angeſichts 
ſetzung von Metz durch das VII. Korps v. Zaſtrow. der politiſchen Verhältniſſe und der in Folge derſel⸗ 
Am 29. Morgens 10 Uhr find die Forts durch die ben an die Kommune herantretenden bedeutenden An⸗ 


Sieg zu uns zurück. 
Landes anvertraut. 

Florenz, 30. Oktober. (N. W. Tagebl.) Die 
italtenijche Regierung ſoll die Seitens des norddeut⸗ 
ſchen Geſandten geſtellte Frage, ob Italien geneigt 
ift, dem Kaiſer Napoleon die Inſel Elba nach dem 
Friedensſchlnſſe als Aufenthalt zu überlaſſen, aus⸗ 
weichend beantwortet haben. Herr Visconti Venoſta 
ſoll ſich dahin ausgeſprochen haben, daß die italieniſche 
Regierung ſich kaum den Dank Europas erwerben 
würde, wenn ſie durch die Aufnahme des Kaiſers in 
Elba helfen würde, einen Konſpirationsherd zu ſchaf⸗ 
fen, welcher für Frankreich eben ſo gefährlich als für 
Italien werden könnte. Die italieniſche Regierung 
würde ſich nur dann herbeilaſſen, dem Wunſche Preu- 
ßens (2) nachzukommen, wenn ſämmtliche neutrale 
Mächte die Inſel Elba als den geeigneten künftigen 
Aufenthalt des Exkaiſers bezeichneten. 

— („Preſſe“.) An Herrn Visconti Venoſta 
iſt von Seite des Grafen Braſſier de St. Simon, 
Geſandten des norddeutſchen Bundes, eine vorläufige 
vertrauliche Anfrage über die Thunlichkeit der Ueber- 
ſiedelung Napoleons III. und ſeiner Familie nach 


forderungen nicht geeignet, von letzterer eine jährliche 
Mehrausgabe von 4000 Thlr. zu fordern, beantragt 
vielmehr, die Berathung der Vorlage auf 3 Monate 
zu vertagen. Nach längerer Debatte wurde dieſer 
Antrag zum Beſchluſſe erhoben. Schließlich geneh⸗ 
migte die Verſammlung, daß dem bei der Baudepu⸗ 
tation fungirenden Boten das für ſeine Wohnung er⸗ 
forderliche Brenn- und Beleuchtungsmaterial gegen 
eine jährliche Entſchädigung von 24 Thaler über⸗ 
laſſen werde. 

— Wie es ſcheint, hat man eine ganz neue 
Taktik erſonnen, um bei der nächſten Stadtverord⸗ 
neten⸗Wahl nur Männer nach dem Herzen unſeres 
Magiſtrats und der bisherigen Majorität zu erhalten. 
Man hat nämlich den Aufruf vom 24. Oktober cr., 
worin die Wähler anfgefordert werden, ja im rich⸗ 
tigen Lokale zu erſcheinen und dort ihre Stimme ab⸗ 
zugeben, da ſie ſonſt ihres Wahlrechtes verluſtig gehen, 
außer im „General-Anzeiger“ nur in der „Neuen 
Stettiner Zeitung“ abdrucken laſſen, damit ja die 
Leſer dieſer Zeitung bei den Wahlen nicht fehlen. 
Die übrigen hier erſcheinenden Blätter haben ſich be⸗ 
kanntlich herbeigelaſſen, nicht ſelten in Kommunal- 
Angelegenheiten Oppoſition zu machen; man fürchtet 
daher, ihre Leſer bei der Wahl nicht brauchen zu kön⸗ 
nen, und wünſcht um ſo mehr, ſie blieben zu Hauſe, 


als theilweiſe die Abonnentenzahl dieſer Blätter die 


der „Neuen Stettiner Zeitung“ bedeutend überragt. 
Unſere geehrten Leſer mögen dieſen Mangel an Takt 
dem Stettiner Magiſtrate nicht übel nehmen, uns 
aber werden ſie es nicht verargen, wenn wir auch 
ohne den Magiſtrat ſie auf ihre Rechte aufmerkſam 
machen, damit ſie durch ein ſolches Verfahren keinen 
Schaden erleiden. 


— Die Termine für die Erſatzwahlen der Stadt⸗ 


verordneten ſind wie folgt anberaumt: am 21. d. M. 
für den 2. Wahlbez. der III. Abth., am 22. für 
den 4. Wahlbez. der III. Abth., am 23 für den 
5. Wahlbez. der III. Abth., am 24. für den 6. 
Wahlbez. der III. Abth., am 25. für den 1. Wahl⸗ 
bezirk der II. Abth., am 26. für den 2. Wahlbez. 
der II. Abth. und am 28. für die J. Abth. 

— Heute Nachmittag zwiſchen 4 und 6 Uhr 
wird die Ankunft des erſten Transportes von Kriegs- 
gefangenen aus Metz in der Stärke von 2600 Mann 


hier erwartet, welche vorläufig im Lager auf dem 


Torneyer Felde untergebracht werden ſollen. 
— Dem Premier-Lieutenant im 2. pommerſchen 


Ulanen-Regiment Nr. 9 und Adjutant beim General- 


Kommando des 2. Armeekorps, v. Naaſe, welcher 
ſich zur Wiederherſtellung von ſeiner Wunde augen- 
blicklich im Haufe feines Schwiegervaters, des General⸗ 


. Hue dien nahe in Dali aaa, it dae 


al 


— Die am 7. d. Mts. unter dem Vorſitz des 
Herrn Kreisgerichtsrathes Herzbruch beginnende Schwur⸗ 
gerichts⸗Sitzung umfaßt nur drei Sitzungstage, näm⸗ 


lich 7. 8. und 10. November. 
iſt als Wahltag frei. 
folgende Sachen: 
buchhalter Pamp von hier wegen Urkundenfälſchung, 
den Schiffszimmergeſellen Fehlmann von hier wegen 
Körperverlezung mit tödtlichem Erfolge, den Arbeiter 
Drews aus Bredow und den Schneidergeſellen Pan- 
nach von hier, beide wegen ſchweren Diebſtahls; den 
8. gegen den Arbeiter Gerſtmann von hier wegen 
ſchweren Diebſtahls, gegenlden Arbeiter Habermann aus 
Greifenhagen wegen Nothzucht. — Den 10. gegen 


Der 9. November 


die unverehl. Marquardt aus Wollin wegen ſchweren 


Diebſtahls, den Schneidermeiſter Schulz von hier we⸗ 
gen Mordes. 

— Ein Erkenntniß des Gerichtshofes zur Ent⸗ 
ſcheidung der Kompetenz⸗Konflikte vom 13. Auguſt 
1870 lautet: Die Abtheilung des Königlichen 
Kriegsminiſteriums für das Invalidenweſen iſt zur 
Erhebung des Kompetenz⸗Konflikts befugt. Anſprüche 
der Offiziere auf eine höhere Penſion, als ihnen 
von der Militairbehörde bewilligt worden, ſind im 
Rechtswege zu entſcheiden. Die Allerhöchſte Ordre 
vom 28. Oktober 1836 iſt für aufgehoben zu er- 
achten. 

Colberg, 1. November. 
Ordre hierher gelangt, auf dem Salzberge zwei Bar 
rackenlager zu erbauen, wohl zur Aufnahme der hier 
zu internirenden franzöſiſchen Gefangenen, die neueren 
Nachrichten zu Folge in einer Zahl von 4000 an- 
langen werden. Wieder hat ein Colberger Kind das 
eiſerne Kreuz erhalten, Fried. Goetſch, Lieutenant 
Colbergerſchen Dargoner Nr. 1. 

Belgard, 30. Oktober. Unſer Kreisblatt ent⸗ 
hält eine landräthliche Bekanntmachung, nach welcher 
der Herr Handelsminiſter dem Comité für die pom⸗ 
merſche Centralbahn die Ermächtigung zur Ausfüh⸗ 
rung der geometriſchen Vorarbeiten für eine Zweig” 
bahn von Neuſtettin auf Belgard ertheilt hat. 


Theater⸗Nachrichten. 

Stettin. (Stadt-Theater.) Der geſtrige Abend 
brachte uns eine Novität dieſer reichbewegten Zelt, 
das hiſtoriſche Schauſpiel „Colberg“, von P. Hey 
Der aus vielen Novellen, Erzählungen und Nomanen 
rühmlichſt bekannte Name des Verfaſſers verbürgt 
uns im Voraus eine Schönheit der Sprache, 
Reinheit des Ausdrucks, wie ſie den meiſten der 
entſtehenden Stücke fehlt, und wie ſie namentlich den 
neueſten politiſchen Machwerken durchaus abgeht. Frag“ 
licher war es uns, wie ſich der Dichter als Dramas 
tiker machen würde. Schon in ſeinen Novellen zei 


Wie wir erfahren, iſt 


eine 
jeßt 


Zur Verhandlung kommen. 
Am 7. gegen den Handlungs 


ſich ein großer Hang zur Schilderung, 


einzelne 
ausführlich zu beſchreiben und den Leſer recht lange 
in der einmal angeregten Rührung zu erhalten; flatt 
fortzuſchreiten, verweilt er gern an ſolchen Punkten, 
ſtatt zu erzählen, malt er. Dieſelbe Eigenthümlichkeit, 
zeigt ſich denn auch hier. Mit Vorliebe werden ein- 
zelne Situationen, einzelne Lokalitäten, wie z. B. der 
Colberger Rathskeller, uns vorgeführt, mit Vorliebe 
widmet ſich der Verfaſſer der Schilderung der Cha- 
raktere und der Beſchreibung der belagerten und be⸗ 
drängten Stadt. Wir wollen nicht unterſuchen, ob 
er überall das Richtige getroffen, nur erwähnen wol⸗ 
len wir, daß wir uns Nettelbeck doch anders vorſtel⸗ 
len als Paul Heyſe, aber wir können uns nicht ver- 
ſchweigen, daß durch dieſe fortwährende Schilderung 
die Hauptſache, die eigentliche Seele des ganzen Dra- 
ma's, die Handlung ſehr in den Hintergrund tritt. 
Soll das Stück wirklich intereſſiren, jo werden eine 
ganze Anzahl jener Schilderungen unbarmherzig dem 
Rothſtift verfallen müſſen. Demnach ſei es ferne 
von uns, dem Drama Lebensfähigkeit und dem Dich- 
ter Talent abſprechen zu wollen. Wie Schillers Tell, 
dem es in mancher Hinſicht ähnelt, wie viele andere 
Schauſpiele, die ſich demſelben Haug der Schilderung 


ein Streben, zu machen, bedürfte es vielleicht der geſchickten Hand 
Situationen, die beſonders feſſeln, möglichſt eines guten Regiſſeurs, 


wie man ja aus dem ſchon 
angeführten „Tell“ ſo Manches für eine Vorſtellung 
auf der Bühne geſtrichen hat. Die Aufführung war 
im Ganzen gut zu nennen. Frl. Truhn und Frl. 
Herz erwarben ſich in den Rollen der Wittwe Blank 
und ihrer Tochter Roſe ein neues Verdienſt; auch Hr. 
Thieß wußte den tapfern Helden Gneiſenau richtig 
und mit Takt darzuſtellen. Weniger gefiel uns der 
Joachim Nettelbeck, dem Herr Benthak einen zu 
ſpießbürgerlichen, um nicht zu jagen philiſterhaften 
Anſtrich gegeben hatte. Herr Hilderbrandt (Hein- 
rich Marx) hingegen that des Guien zu viel. Auch 
auf der Bühne gilt die goldene Regel: „Ruh' iſt die 
erſte Bürgerpflicht“. Der Künſtler vergaß, daß er 
einen Exaltirten darſtellen, nicht ſelber exaltirt ſein 
ſolle. Herr Wießner (Invalide Würges), Herr 


Anders (Rektor Zipfel) und Herr Fichte (Keller- 


meiſter) waren recht brav. Die Herren vom Schill⸗ 
ſchen Freikorps ſahen wie die Puppen aus, nicht wie 
die „Teufel, welche beißen“. Das Enſemble befrie⸗ 
digte durchweg. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Verſailles, 31. Oktober. Prinz Friedrich Karl 


ergeben, lieſt ſich das Drama „Colberg“ beſſer als] meldet, daß bei Metz 53 Adler mit Fahnen abge- 


25 ſich aufführt. 


. 2 . 1 „ PR 
Fame . ie 70 Ki ichen. 
Gebrven: Ein F : Herrn Gieſebrecht (Stettin). — 
Eine Tochter: Herrn G. Krauel (Stralſund). 
Gestorben: Herr Georg Selpde Lieutenant im pomm. 
ee e ea Nr. 2 (Chateau d' Auville). — 
rau Emilie Oeſtreich geb. N — Fran 
Dorothea Behn-Eichenburg geb. Tack (Stralfund), 
Grabow a. O., den 31. Oktober 1870. 
Zum Zwecke der 


am Mittwoch, den 9. November er., 
Vormittags 9 Uhr, 


Um es auch völlig bühnengerecht liefert worden ſind. — Thiers iſt heute Mittag aus 


9 


Paris hierher zurückgekehrt. Sonſt iſt vor Paris 


nichte Neues vorgefallen. — Die Vorpoſten des Ge- 


neraß von Werder trafen am 27. in der Umgegend 
von Gray auf feindliche Truppen und ſchlugen die⸗ 
ſelbet überall in die Flucht und nahmen 15 Offi- 
ziere und 500 Mann gefangen. 
v. Podbielski. 

Verſailles, 1. November. Der Verluſt der 
2. Garde-Infanterie-Divifion im Gefechte am 30. 
Okober beträgt 34 Offiziere und 449 Mann. Das 
Ft Mont Valarien feuerte am 31. Oktober Abends 
und 1 Uhr früh ſehr lebhaft, ohne daß dieſſeits irgend 
weſcher Verluſt geweſen wäre. 
v. Podbielski. 


Börſen⸗Berichte. 


Stettin, 2 November. Wetter trübe. Tempe ratu 
＋ 70 R. Wind NO. 

An der Börſe. 

Weizen unverändert, loco per 2125 Pfd. nach 
Qualität inländ. gelber 58—72 , ungar 64—71 
, 83. Sppfd. gel er per Novem er 74½ I bez, 
Br. u. Gd, Frühjahr 731%, %, 3 bez, Ur. u. Gd. 

Roggen ruhig, loco per 2000 Pfd. nach Qual. 47 
bis 51 %, per Nov mber 48%, 


— 


. 


Gd. per hiabr 50% bez. u. Od, per Mai⸗Juni 
515¼ , = bez. u. Br., / G 


u. Br., / Od. 
Gerſte per 1750 Pfd. loco 38 bis 41% nach 
Qualität. 
Hafer unverändert, loco per 1300 Pfd 27-30 
A nad) Qualität, 47. 50 pfb. Frühjahr per 2000 Pfd. 
461, K bez. u. Gd. 

Erbfen unverändert, per 2250 Pfd. loco nach Qual. 
Futter⸗ 48-51 , Koch- 56—58 , Frühjahr 47½ 
& bez., 47 Gd. 

Wintereübſes per 1800 Pfd. loco nach Qual. 
| Rüböl wenig verändert, loco 13½ % Br., per 

November 131, Ag Gd., 1 Br., November⸗Dezember 
12 ** Br., 1 Gd., April⸗ Mai 27% Br., 
1 d. 

Spiritus wenig verändert, loco ohne Faß per 100 
Litre d 100 Prozent 1555, / bez., per November 
1241/,, 5% Br., Dezember 16 „ Br., Frühjahr 16 9% 
23 J Br, 16 & 21 S Gd. 

Angemelber: 100 Wſpl. Roggen. 

Regulirungs- Preiſe: Wetzen 74½ , Rog⸗ 
gen 48% , Rüböl 13½ , Spiritus 15½ VN 

Landmarkt. 


Weizen 58—72 A, * 46—52 A 


36 42 , Hafer 24 30 , Irblen 50. . 
Heu per Ctr. 20 —25 Hr, Stroh per Schock 10 bis 
| 12 , Kartoffeln 9—14 


! Berlin, 1. November. (Fonds- und Aktien⸗Börſe.) 
Die Börſe eröffnete auf Londoner Notitungen in feſter 
Haltung; es ſchien ſich Kanfluſt entwickeln zu wollen, 
während ſich die Verkaufsluſt reſervirt zeigte. 


| 
! 


bez. u. Br., 25: 


Bekanntmachung. 


Königliche Oſtbahn. 


Für den Werkſtätten⸗Betrieb der Königlichen Oſtbahn 
ſind für das Jahr 1871 Materialien und Werkzeuge er⸗ 


ſtattſindenden Wahl der Wahlmänner zur Deputirtenwahl forderlich, welche im Wege der öffentlichen Submiſſton 


für das Haus der Abgeordneten bringen wir nachstehende verbungen werden ſollen. 


Urwahl⸗Bezirks⸗Eintheilung hieſiger Stadt zur öffentlichen 
Kenntniß: 

I. Urwahlbezirk: Alexanderſtraße, Bauſtraße, 
Blumenſtraße, Breiteſtraße. 

Zu wählende Wahlmänner; I. und III. Ab- 
theilung je 2, II. Abtheilung 1, zuſa mmen 5. 
Wahllokal: Marquardt's Reſtauration, Breiteſtr. 
Wahlvorſteher: Herr Beigeordneter Matbias, 
e Herr Stadtverordneten Vorſteher 

vınde. 

III. Urwahlbezirk: Burgſtraße, Oderſtraße 7 bis 
14 und 27 bis 39, Schulſtraße. 

Zu wählende Wahlmänner; I. und III. Ab⸗ 
theilung je 2, II. Abtheilung 1, zuſammen 5. 
Wahllokal: Suhl's Caffeehaus, unterer Saal. 
Wahloorſteher; Herr Rathsherr Hollberg, Stell⸗ 

vertreter Herr Rathsherr Kaegler. 

III. Urwahlbezirk: Sießeceiſtraße 1 bis 21 und 
31 bis 50, Oderſtraße! 15 bis 26, Parkgaſſe, 
Schützengaſſe. 8 

Zu wählende Wahlmänner: I. und II. und 
II. Abtſeilung je 2, zuſammen 6. 

Wahllokal: Suhl's Caffeehaus, oberer Saal. 

Wahlvorſteher: Herr Bürgermſtr. Knoll. Stell⸗ 
vertreter: Herr Kaufmann Huth. | 

IV. urwahlbezirk: Gießereiſtraße 22 bis 30. 
Langeſtraße 1 dis 20 und 83 bis 97, Lindenſtraße, 
Münzflraße, Schloßgaſſe. 


Es kommen zur Submiffton; 
Stabeiſen, als: Flach⸗, Rund-, Quadrat⸗, Band⸗ und 
Feinkorneiſen, Eckeiſen, Gußftahl zu Werkzeugen und 
zu Federlagen, Schweiß⸗ und Ferroulſtahl, Autimon⸗ 
Blei in Mulden, Schmelz⸗ und Stangenkupfer, Zinn 
in Blöcken und in Stangen, Quecckſilber, ſchwarzes 
und verzinntes Eiſenblech, Kupferblech, Meſfingblech, 
Stahlblech, Zinkblech, geſtrichene Drathpace, Eiſen⸗ 
drath, Kupferdrath, Splintdrath, Neuſilberdraht, dv. 
Gummiwaaren in Ringen und Platten, div. Glas 
waaren, div. Seilerwaaren und Polſter material, div. 
Farben, Chemikalien und Droguen, div. Lederwaaren, 
div. Bürſten und Pinſel, div. Werkzeuge und Ge⸗ 
räthe, als; Feilen, Schraubenſchlüſſel, Schmelztiegel, 
Schleiſſteine, Hammer» und Helmſtiele, ſowie Feilen⸗ 
heſte, div. Poſamentirwaaren, div. Manufakte, als: 
Drillich, Wachsparchend, brauner Plüſch, erbsgraues 
Tuch, Cocusnußfaſergeflecht, Neſſel, Segeltuch, greue 
und Facon⸗Leinewand, blauer Thybet, div. Hölzer 
und Stammholzkohlen, div. Eifer und anderer Ma- 
terialien, als: Chamottſteine, Chamottſpeiſe, Chamott⸗ 
ringe, eiſerne Ketten, Nägel, Stifte, Splinte, 
Schrauben, Schmirgel, Schmirgelleinewand, Pappe, 
Packpapier, runze Blechplatten, Grapyit und Sands 


Der Submiſtons⸗Terain hierzu iſt auf 
Dienſtag, den 15. November er., 
Vormittags 11 Uhr, 


Zu wählende Wahlmänner: I., II. und III. im Bureau des Unterzeichneten, Bahnhofſtraße Nr. 33 


Abtbeilung je 2, zuſammen 6. 


Wahllokal: Liebreſch's Reſtauration. | 


Wahlvorſteher: Herr Rentier Oelmann, Stell. 


vertreter: Pert Hzuptſteueramts⸗Aſſiſtent Braeuning 


V. Urwahlbezirk: Bickenſtraße, Frankenſtraße, 
Grüne Wieſe, Kirchengaſſe, Langeſtraße 21 bis 
87, Neueſtraße, Pölitzerſtraße. 

Zu wählende Wahlmänner: I. und III. Ab- 
thetlung je 1, II. Abtheilung 2, zuſammen 4. 

Wahllokal: Malchow's Schützenbaus. 

Wahlvorſteher: Herr Oberlehrer Linke, Stell⸗ 
vertreter Herr Profeffor Zeller. 

Sämmtliche ſtimmberechtigten Urwähler Grabow's 

werden hierdurch zur Vornahme der Wahlmänner⸗Wahl 


eingeladen. 5 Magistrat 
Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn. 


Auktions⸗Anzeige. 


10 um Dienſtag, den 15. Nevember er., Vormittags von 
Uhr ab, ſollen auf dem Stettiner Bahnhofe zu Berlin 


deen ſofortige Baarfahlung an den Meiftbietenden öffentlich 


auft werden: 
ca. 121 Ctr. alte Ze Schienen, 
2 


890 CTtr. „ - 1 
ET RE 
„ 16 Ctr. „ Schienenlaſchen, 


W „ 37 Ctr. „ Schmelheiſen, 

on Käufer hiermit eingeladen werden. Die näheren 

und wſebedingungen find im Auktionstermine an Ort 
Stelle zu haben. N 


Stettin, den 28. Oktober 1870. 
ER Direktorium 
Berlin⸗Stettiner Eiſendahngeſellſchaft. 


Fretzdorif. Zenke. Rutscher. 
meer re 2 ehe 
„Bekanntmachung. 


* 
8 we Rektorſtelle an der hieſigen Stadtſchule, womit 
der dialemmen von 400 — 5 iſt, ſoll — da 
ſofort Sherige Inhaber eine Predigerſtelle erhalt u hat — 
ihre wieder befetzt werden und wollen geeignete Theologen 
Gong, ewerbungegeſuche, unter Beifügung der Oualifika⸗ 
del unt ahn Sud rungs- Atteſe, bis zum 20. November er. 
reichen. 
Mwarß, den 27 Oktober 1870. 


Der Magiſtrat. 


hierſelbſt, augeſetzt. 


Die Offerten ſind portofrei und verſiegelt mit der 
Aufſchrift: 
„Offerte auf Lieferung der für die 
Königl. Oſtbahn pro 1871 erforder⸗ 
lichen Werkſtatts⸗Materialien ꝛc.“ 


au den Unterzeichneten zu überſenden. Auf der Adreſſe 
iſt dem Beſtimmungsorte „Jromberg“ noch dae Wort 
„Bahnhof“ beizufügen. 

Die Eröffnung der Offerten erfolgt zur genannten 
Te minsſtunde in Gegenwart der etwa erſchieneuen Sub⸗ 
mittenten. 

Die Lieferungsbebingungen mit Nachweis der Mate⸗ 
rialien find in den Bureaus der Werkſtätten zu Berlin, 
Landaberg a. W., Bromberg und Königsberg i. Pr., in 
den Stations⸗Buregus der Oſtbahn Bahnhöſe zu Berlin, 
Frankſurt a. O., Kreuz, Danzig — Hohe Thor, 
Elbing, Dirſchau, Inſterburg und Gumbinnen, ferner auf 
den Börſen der Städte Berlin, Cöln, Breslau, Stettin 
und Königsberg i. Pr. zur Einſicht ausgelegt u. werden 
auf portofreie Geſuche von dem Unterzeichneteu unent⸗ 
geldlich mitgetheilt. 

Bromberg, den 24. Oktober 1870. 

Der Königl. Ober⸗Maſchin nmeiſter. 


F. Graef. 


Ediktal⸗Citation. 


Der am 24. Juni 1792 geborene, bis zum Jahr 1856 
in Bubainen wohnhafte und ſeitdem verſchollene Schiffs⸗ 
kapitain Johann Gottlieb Wendt, ſowie die 
von ihm etwa zurückgelaſſenen unbekannten Erben und 
Erbnebmer werden auf Antrag der ſeparirten Schneider⸗ 
frau Ulrleke Therese Warthon, geborne 
Wendt zu Colberg und der Bäckermeiſter Carl 
Wil. Wendt ın Gustav Carl Julius 
Viereek bafelöft hiermit aufgefordert, ſich vor oder 


in dem 

am 8. Juli 1871, Vormittags 11 Uhr, 
au ordentlicher Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 2, vor dem 
Kreicrichter Sehellomg auſtehenden Termine ſchriſtlich 
oder perſönlich bei dem unterzeichneten Gericht zu melden, 
widrigenfalls der Schiffskapitain Johann Gottlieb Wendt 
für todt erklärt und fein Nachlaß feinen fi) legitimirenden 
Erben ausgeantwortet werden wird. 

Inſterburg, den 21. September 1870. 


Königliches Kreisgericht. 
Pommerſches Muſenum. 


Sammlungen: offen jed. Mittw. Nm. 2—4 U. und 
jed. Sonn. Vm. 11—1 Uhr. 


hat das Glück meine 


gewonnen wurden. 


viertel für 26 Sgr. und bitte der 
Beſtellung. Pläne und Liſten gratis. 


Frankfurt a. M. 


Abermals 


ne Haupt⸗Collecte zur Frankfurter kgl. preuß. genehmigten 
Stadt- Lotterie begünftigt, indem die Hauptpreiſe von 10,000 u. 28,000 
Gulden bei mir und zwar theils im Siegkreis, theils in der Ruhrgegend 


Zur demnächſtigen Zichung J. Klaſſe 159. Lotterie 
empfehle ich ganze Looſe für Thlr. 3. 13 Sgr., halbe für Thlr. 1. 21. 6. 
ſtarken Nachfrage wegen um bald gefällige 


Salomon Levy, 
amtlich angeſtellter Hauptkollekteur, 


Pfingſtweidſtraße 12. 


— 


„Holzverkauf 


den 
am 19. 


für Köhler. 


A November, 3.—17. Dezember, 9 Uhr in Püttkrug 
anstehenden Holzverkaufs⸗Terminen werden von Raupen beſchädigte, aber zum Ver⸗ 
kohlen wohl geeignete kieferne Knüppel und Reiſehölzer unter Umſtänden unter der 


Taxe und unter Gewährung von Zahlungserleichterungen verkauft. — Das Koblen- 
brennen an Ort und Stelle und koſtenfreie Gewährung von Meilerdecke und Boden 


wird bewilligt. 
Pütt, den 24. Oktober 1870. 


Der Oberförſter. 
Middeldorf. 


ZA 

Gegenüber den in vereinzelten Organen der deutſchen 
Preſſe unausgeſetzt wiederkehrenden Anklagen und Ver⸗ 
dächtidungen der Thätig eit der freiwilligen Krankenpfleg⸗ 
iſt eine Widerlegung unthunlich ſo lange es gilt, mit 
Einſetzung aller Kräfte Hülfe zu leiſten. 

Wie bedauerlich daher jene Mißiöne aus der Heimath 
auch find, fo vermögen ſie doch nicht die Pflicht, trene 
zu lähmen, welche deutſche Männer aus allen Stämmen 
und Berufsklaſſen einigt in Erfüllung der freiwillig über⸗ 
nommenen gemeinſamen Aufgabe. 

Nach Beendigung des Krieges wird ein Rechenſchafte⸗ 
bericht über die Thäti keit der freiwilligen Krankenpflege 
dem deutſchen Volke die Unterlage bieten zu einem Bahr- 
ſpruch zwiſchen den Helfern und den Tadlern. 
Verſailles, den 26. Oktsber 1870. 


— 


Der Königliche Kommiſſar und Milttair- 
Inſpelteur der freiwilligen Krankenpflege 
bei der Armee im Felde. 


Fürſt von Pless. 


Verluſt⸗Liſte Nr. 99. 


4. Pomme ſches Jufanterie-Regiment Nr. 21. 
Uuteroff. Friedr. Herm. Verendt aus Bromberg. L. v. 
Kontuf. am Kopf. 0 
Avantagtur Emil Otto Herm. Bleck aus Groß -Lowin. 
„ v. Grauatſpl. am Kopf. 


Musk. Mart. Ziebarth a. Hammersborf, Kr. D.⸗Croue. 


S. v. Granatſpl. a. l. Arm u. Unterleib. 

Musk. Wilh. Rudnik aus Web nersdorf, Kr. Schlochau. 

L. v. Granatſpl. i. d. r. Wade. 

Serg. Otto F iedrich aus Jagdhaus, Kr. D.⸗Crone L. 
d. Coutuſ. i. Geſicht u. a. d. Augen. 

6. Pommerſches Jnſanterie⸗Regi ment Nr. 46. 

Feldw. Carl Sager aus Croſſen a O. L. v. 
wunde a. Kopf in Folge Granatwirkung. 

Musk. Cal Fett aus Vellin, Kr. Schlawe. L. v. Kont. 
a. l. Fuß durch Granate. 

Unteroff. Heinr. Sievert g. Sophienthal, Kr. Rummels⸗ 
burg. L. v. Granat pl. a. d. l. Hand. 

Musk. Muh. Rusnow aus Gr.⸗Strellin, Kr. Stolpe. L. 
v. Fleiſchſch. d. Granate 6. b. Weichtheilen. 
Leib⸗Greuadier- Regiment (1. Brandenb.) Ne. 8, 

Gren. Aug. Bahr a. Monchkappe, Kr. Greifenhagen. Verm. 

Füs. Jul. Brunzel aus Bahn, Kr. Geeifenhagen. S. v. 
S. d. d. I. Uaterſchenkel. 

Sir. 51 Granfee aus Schönow, Kr. Pyritz. S. v. S. 


ml. Arm. 
Füſ. Joh. Spielberg aus Schönow, Kr. Pyritz. L. v. 
S. d. d. r. Fuß. 


5. Brandenkurgiſches Jufanterie⸗Regiment Nr. 48. 
Prem.-Lt. u. Comp.-Fuhrer Prinz v. Buchan a. Zezow, 
Kr. Stolpe. S. v. d. d. Hand u. Streifſch. 
g. r. Oberſchenkel. 


Haut; 


Musk. Carl Aug. Friedr. Braun aus Schönebeck, Kreig 
Saotzig. S. v. S. d. d. Unterſchenkel. 
Muck. Aug. Jac. Heinr. Schulz IV. aus Bützow, Kr. 
Schievelbein. T. S. i. d. Bruſt. 
Kr. Saatzig. 


Musk. Wilh. Becker II. aus Stolzen hagen, 
L. v. Streiſſch. a. Halſe. 

Must. Joh. Aug. Ferd. Neitzel aus Dramburg, Kreis 
Cöelin. L. v. S. d. d. r. Schulter. 
8. Weſtfäliſches Infanterie Regiment Nr. 57. 

Serg. Alb. Wild. Klaebe aus Kl.⸗Spiegel, Kr. Saatzig. 
T. S. i. d. Bruſt. 
2. Hınfeatifhes Infanterie-Regiment Nr. 76. 

Füſ. Earl Aug. Wild. Spieß aus Colberg, Kr. Fürſten⸗ 
thum. L. v. Kontuſ. a. Kopf. d. Granatſp. 


2 Große 
Kriegskarten, 


(18 Zoll hoch, 25 Zoll breit) 
zugleich als Eiſenbahnkarten zu benutzen, 


Stück a 1 Sgr., 
find wieder vorräthig in der 
Redaktion der Stettiner und 
Pommerſchen Zeitung, 
Kirchplatz 3. 


Durch alle Buchhandlungen zu beziehen. 


Deulſche Helden 


des Krieges von 1870. 
Eine Kriegsſchilderung mit 16 
Hoch Dar 110 elegantem Carton De 74 ER, 
Zweite vermehrte Auflage. 


Preis 1 Thlr. 
Verlag der Dürr'ſchen Buchhandl., i Leipzig, 


Volks⸗Anwalte⸗Bureau. 


Zur Anferti u iftlicher A 
108 0 115 f cher Arbeiten 


6. E. Scheidemantel, 


Stettin, Rofengarten Ne 28. N 


N 


2 


Man benutze die Gelegenhet! 


Großer Ausverkauf!! 


der beiten, neueſten und vorzüglchſten 


Bücher und Muſikalitn! 


in neuen kompleten Exemplaren ze 


Ausverkaufs⸗Spottpreiſen! 


Nenestes, grosses Conversations Lexikon, des ge- 
ſammten menſchlichen Wiſſens (vortreffliches Bert), voll⸗ 
ſtändig von A—3, in 4 großen ſtarken Lenken Oktao⸗ 
Bänden, jeder Gand ca. 650 Seiten ſtark, 4869, eleg. 
das ganze Werk zuſ. nur 2½ m — Jem Weltge- 
schichte in erzählender Form, für Leſer alle Stäude, 
(volfländige Geſchichtsbibliother), 4 große ſta ke Oktav ⸗ 
bände, ſtatt 4 % nur 1 % — Das berühmte Düssel- 
dorfer Künstler-Album, großes Prachtkupferverk aller 
erften Ranges, in Quart, mit Text und den ahlreichen 
Künſtdlättern ber bedeutendſten Düſſeldorfer Kün tler (jedes 
Blatt if ein Meiſterwert) Original⸗Pracht-Einland, mit 
Soldſchnitt, nur 2½ — Casanova's Memoiren, 
vollſt. Ausgabe, in 17 Bänden groß Oftao, mit ſammt⸗ 
lichen Kupfertafeln, nur 5 n — 1) Der Befreiungs- 
krieg der Deutschen gegen Frankreich, 1813, Mit 
nn Stahlſtichen, in 3 Oktavbdu, 2) Gaschichte 

ouis Napoleons Ill. nach den befien Quellen bearbeitet, 
320 Oktabſeiten ſtark, beide Werke zuſ. nur 35 — 
Die Mysterlen des Seerails und des türkiſchen Parems, 
nur 24 J — Dichter-Album, Sammlung der belieb. 
teflen deniſchen Dichtungen (Rückert — Heine — Seibel 
— Lenau ꝛc.), 3 Bände, ca. 900 Seiten ſtark, zufammen 
5% — Paul de Kocks Romane, nenefte illuſtrirte 


nur 50 


Die Baugewerkſchule 


im Berliner Handwerkerverein, 
Sophienſtraße 15, 


eröffnet ihren neuen Kurſus am 14. November 1870 und 
ſchließt am 18. März 1871. Schriftliche Meldungen zum 
Eintritt nimmt jeder Zeit, mündliche vom 1. November 
ab, täglich zwiſchen 4 und 5 Uhr Mittags Herr Pro- 
feſſor Mauger in Berlin, kleine Frankfurterſtraße 11 
wohnhaft, entgegen. Außer einer Rendanturgebühr von 
15 Sgr. für die Neueintretenden, beträgt das Schulgeld 
für den Winterlehrgang 

a) für die Schüler der beiden unteren Klaſſen 12 Tol 
b) für die Schüler der beiden oberen Klaſſen 16 Thl 
wovon die eine Hälfte beim Eintritt, die zweite Hälft 
Anfangs Januar zu zahlen iſt. 


. a RT DER PEN 
— Noten! Billig u 
20 Opernpotpourri zuſ. nur 
36 Tänze, voll ändig, zuf. nur 
40 Nationallieder aller Völker zuſ. nur 
200 der neueſten Lieder zuf. 
12 ber beliebteſten Salon. Compofttiouen zuf- 
29 Tänze für bie Violine zuf. 
2 Opern-Album, 6 Opern enthaltend 
Muſikaliſcher Hausfreund, 12 Piecen enth. 
Des Pianiſten Hausfreund, 11 Pieeen enth. 
Walzer⸗Album, don Fauſt und Godfrey 
Sroßes Hamb. Tam-Al um 60 Weiten 
Jugend- Album, 30 leichte Piecen enth. 
Alle 12 Sammlungen zuf. nur 10 
Garantie für Neu, tadellos, 
elegant und complet. a 


i B. Loewe, Mufikalien- Export. 1 


Hamburg. 4 
eee EEE 


24 Sr 


nur 1 


* 


> 


Aſcher, 
1 


e e 


nur 


. 


— Te 


Spielwerke 


von 4 bis 120 Stücke ſpielend, worunter Pracht⸗ 
werke mit Gleckenſpiel, Tremmel⸗ und Glockenſpiel, 
mit Himmels ſtimmen, m. Mandoline, m. Expreſſion, 
n. . w. Ferner: 


Spieldoſen 


von 2 bis 16 Stücken, worunter ſolche mit Neeeſſaires, 
Cigarren ander, Schweizerhäuschen, Phstographie⸗ 
Albums, chrelbzen e, Handſchuhkaſten, Briefbe⸗ 
ſchwerer, Globus, Cigarrenetuis, Tabaks⸗ u. Zünd ⸗ 


% a a alle * —— großer nana Bilder⸗Atlas, mit 
me D — t tr. tv sgeführt 
mit Duff; ferner Tüürſchloßmuſtten. Stets das naturgetreuen prachtvoll ausgeführten großen 


Neneſte empſte lt 
J. H. Hellerz in Bern (Schweiz). 
Naur wer direkt bezieht, erhält Heller che Werke. 


Verlooſung. 


7 ein oder mehrere Prämienſcheiue. 
Ebenſo findet auf vielſeitigen Wunſch 
eine alert : ſtatt, das 8oos 
zu 1 Thaler, zwölf Looſe 10 Thaler, 
Ziehung Anfangs April. 

Proſpekte werben mit den Preissouranten Jed er 
mann franko zugeſandt. 


REDET ET EN 
Die 


D Emser Pastillen Vichy 


d dekannt durch ihre lindernde Wirkung bei großem 
eiz zum Huſten, ſowie bei allen Catarrhen; ferner 
durch ihre beruhigende Wirkung auf die Bruſtnerven, die 
löͤſende für die Verſchleimungen, die ſtärkende für bie 
Verdauung, und die blutreinigende bei ſogen. Blut ⸗ 


ſchärfen. 
Die Mineralwaſſer und Paſtllen- Fabrik 


von Ir. Otto Schür, 
Stettin. 


je nach dem Betrage 


Endlich iſt es mir 28 eine 
Dampf: 
zußkorſtruiren, 
wenigen Material ein ausgezeichnetes Getränk bereiten kann. 
Nelſen und namentlich für Militair im Felde zu empfehlen find. 
Für jede Maſchine leiſte Garantie, 


* Kinder das geſundeſte Nahrungsmittel, welche 


a . 
Biscuits und Cakes von 


von 25 Sgr. bis 4 92 


ertige Winterhüte 
Sammet, Taffet, Atlas don 


appen vonekThydet, i 2% K 1 
8 20 Sgr. bis 3 Thlr. NB. Bei Aönahme von % G. % EL Rabatt 


Abbildungen, nebſt Text, Imperial⸗Folio, eeg. gebunden, 
Sr — Ida, die Geſahren des Treaterlezeus, 
oder Memoiten einer Schauspielerin, von O. Boy, 


werk, 432 gr. Okt vſeitm Text, feinſtes Velinpapler⸗ 
1866, mit über 300 Abbildungen, (Vögel, echmetter 
lirge. Yafekteu ꝛc.) eleg., nur 24 
Rathg ber Jaller Seſchlechtekrankheiten und Schwachen 
nebſt Heilung derſelden (pov lair 


änze r ſt witziges Poem, 
Criminalgeschichten von Golo Raimund, Feodor Wehl ıc. > 2 1 
ee Welle za. unt 24. — Biblothek Die Gärtnerei der Züllchower 
der intereffanteften und neueſten Romane der beliebteſten 
Schriftſteller der Neuzeit, in 10 Oktavbänden, feinfts 
Belinpapler, alle 10 zuſammen nur 35 Se. 


r MUSIKALIEN! 


Opern- Album, 12 große Operupotpeurri's für 
CET 
Opern brillant ansgeftattet, 
Compositionen 
Mendelfohn - Bartholdy, Richards ꝛc., eleg., nur 
S anz Album für 18 20, die neueſten nnd 
N 
Violine, leicht arrangict, zuſ. nur 
80 Lieder, eleg. 
Jugend, enthält 150 der beliebteften Opernmelodien, 
Tanze, Lieder ꝛc. für das 
1 „ 30 Oaverturen für Piano, von Bellini, 
Mozart, Rolſſini ꝛc. alle zuf. nur 2 K* — Beethoven's 
ſämmtl. gr. Symphonie 
zuſ. 2 IE 
bier, Lucia, Hugenotien ꝛc.), 
— Beethoven und MHozart's sämmtliche( 5 4) 
Sonaten, elegante Quart⸗Pracht⸗Ausg. zuſ. nur 2 * — 
1) 18. Krieg s- u. 7. für 1 Singſtimme, 
herausg. 
German 
Werke zuſammen nur 15 Hr 


Gratis 


zog. Avis. zug Jeder Auftrag wird glei‘ nach 
Eintreffen sofort prompt und Exakt in . nur 
neuen, completen 
bereits ſeit 20 
ſich deshalb nur 
Buchhandlung von 


Bücher⸗Exporicur in Hamburg, 


Da die letztjähri rämienvertheil emein 1 { 

de u en ee far Biken blue, | Fotvie alle in dies Fach schlagende Artikel in größter Anwahl am bifigfien und ee Grein, sea: * 

wieder eine ſolche veranßgaltet; jeder Käufer erhält reellſten bei Berlin, Wri Bere i 2 u F 50 
» Berlin, Wriezen; onenzug Mitt, 50 


Kohlmarkt 12—13, 1 Treppe. 
affee⸗ und Thee⸗Maſchine 


welche allen Anforderungen entfpricht, indem man ſich auf derſelben ſchon in 3 bie 5 Minuten mit 
Dieſelden, leicht an weshalb fie auch auf 


Wie derverkäufern angemeſſenen Rabatt. 
A. Caesar Schmidt, Bollwerk 19. 


Diesin Berlin faft in jedem Hausſtand unentbehrlich gewordenen 


engliſchen Thee⸗ und Deſſert⸗Biscuits, 


ſich in Blech verpackt, monatelang friſch erhalten, gemiſcht 
12 , ſowie feinen Thee und Chokolade, in den verſchiedenſten 


A. Schlaeger, 


Mufere Refib.ftände von echten # 
Haarlemer Blumenzwiebell 


vorzüglichſter Qualität verkanfen wir, um 
damit zu raͤume e, von jetzt ab zu ere 
mäßigten Preiſen. Beſtellungen erbittet 
per Poſt oder durch dle v. d. Nahmer'ſchen 
Buchhanklung. 


— Das Reich der Luft, naturhifloriſches Pracht⸗ 


Sr — Dr- Heinrich 


wiſſenſchaftlich :s Weit) 
von Heinrich Heine, 


1) Höllenfahrt 
u XXIV. Caput, 2) Interessante 


Auſtalten. 


. ̃ ———... . — 
Feiuſtes Petroleum 

8 empfing ans direkter Ladung und offer ire daſſelbe, unter 
Piano | Sarautie fur die Reinkeit, billigſt 


Don Juan, Ben, n . 8 ıc.) au an Friedr. Richter 
Harmomnfums 


16 der beliebteſten Diecen von] — 
für Kirchen-, Schul!“ und Hausgebrauch un 
Preiſe von 30 bis 400 Ag emuftehit C. G. Zeme 
in Ratzebuhr i. P. Preis⸗Couraut gratis u. fut 


für Piano, 


Tänze, m. Anſicht von Hamburg, elegant, nur 
505 der neneften und beliebteſlen Tänze für 
41 3% — Schubert’s 
für die musikalische 


Carl Brucks, 


Leichen⸗Commiſſarius. 
Frauenſtraße Nr. 48. 


24 Gr — Album 


Viano ſehr leicht arrangirt, zul. 


— — — — u —y— 


— En 

Dienſt⸗ und Beſchaͤftigangs⸗Geſache. 
Ein junges, anfländiges Mädchen wünſcht eine Stell 
als Hausmädchen. Zu erfragen Könlgsſtraße 5, 1 Te. 


f. Piano, gr. Quart ⸗Ausg., 
— Opern-Dueite für Piano u. Violine (Bar⸗ 
12 Opern zuſ. nur 48 pr 
Clavier⸗ 


Ein seit 25 Jahren im kaufm. Verwerthell 
von Forsten angestellter Forsimann, welche! 
seit 10 Jahren gr, Forsten selbstständig ve 
waltet, mit Kulturarbeiten vertraut und 
polnischen u. deutschen Sprache mächtig ish, 
sucht per 1. April oder früher Stellung. 

Geil. Offerten sub O. 3037 befor der 
die Annoncen -Exped. v. Bud. Mosse 
in Berlin. 


von Franz Abt (Wacht am Rhein, Hurrah 
ta ꝛc.), 2) dieſelsen als Märsche arrangirt, beide 


werben bei Aufträgen von 5 & an, die be⸗ 
kaunten Zugaben beigeitigt; bei größeren Be 
ſtellungen noch: Kupferwörke, Classiker ꝛc. 


und fehlerfreien Exemplaren, wie 
Jahreu von mir effektuirt“ Mau wende 
direkt an die langjährig bekannte Export- 


22 


Aögang and Anaunfl 


ber 
Eisenbahnen und 
Bahn züge: 
Abgang: 
nach Stargard Cöslic, EslHerg, Kreuz 
Breslau: Perſouenzug Meg. 
Berlin: . Mg. 
„ Paſewalk, Straßburg, Hamburg: 
erfonenzug Dig. 8 45 
+ Stargard, Kreuz, Breslan: 1 


M. Glogau junior, 


Neuerwall 66. 


6 u. 30 N. 
6 U. 50 N. 


ka r Sm. 10 
1 alt, lan, 0 K 
N Prenzlan olgaſt * 


1 > Berlin; Gonzier 
2 8 1 . ; zug Nn. 3 38 
4.0 AEO he. Hamburg, Strasburg, Paſewalk. 

Prenzlau: Perſonenzug Nin. „ 48 


„Stargard, Cöslin, Eolberg: 
Perſonenzug Am. 
„Berlin, Wriezen: . Nm. 
„ Paſewalk, Wolgast, Stralſund, 
Prenzlau: Berfonenzug Abd. 
„Stargard, Kreuz, Breslau: 


Preis 15 pr bis 1 Perſonenzug Abt, 5 
„Stargard, Gemiſchter Zug Abd. 1 85 
Ankunft: 


von Stargard: Gemiſchter Zug Mrz. 
Breslan, Krenz, be 
Perſsnenzug Mrg. 
„ Stralſund, Wolgaft,Nextranden- 
burg, Paſewalk, Prenzlau Perſig. Mrg. 
„Berlin, Wriezen: Perſonenzuz Bm. 
Berlin: Courierzug Sm. 11 
„ Göslin, Celberg, Stargard: 
Perſonenzug Bm. 11 » 
„Hamburg, Strasburg, Preuzlan, 
Paſewalk; Perſonenzug Mitt. 1. 36 
„ &öslin, Colberg, u 


o & S [ı an © 
* * 


Sorten, empfiehlt die Fabrik eugliſcher 
37 


Damen don 1 15 Sgr. bis 
Thlr., für Kinder von 1 Thlr. an. 
—.— von 15 Sgr. bis 2 Thlr. 

uderbaretts und Hüte von 17½ Sgr. an. 
Tranerhauden und Hüte ſtets vorräthig empfiehlt 


. Kinepel, 
große Woll wederſtraße 35. 
Magenbittere Tropfen, 


a Flaſche 5 Sgr., 
welche ſich deſonders bei Hämorrhoiden, 
Magenſchwäche, Kolik, Magenheſchwerden 
haben, empfehlen > 

Sengstock & Co, 
Roßmarkt. 


am 


Baſhlicks 5 


August 


emſlehlt Nähtiſche, 
von Co irpul 

ras⸗ en in großer Auswahl, Bettfiell 
12 Thaler. 


Sophatiſche, 
en mit 


agenkrampf, 
N bewährt Lenden 


Die von fruher rer? beinen Saſſenhof 3 neben Hotel Victoria. et 5 
aberien Eßkattoffeln n E (8 5 st 2 8.1 Ku. 
in dieſem Jahre wieder A ˖ ˖ e ſt. II. Botenpoſt nach ate su 20 N. 


aus immer habe ich auch 
7 1 

ee dete a san Winterdorrath nehme erſuche ich Herrn Püttmann 

ebenfalls Bebel 


©. Lippert, Breteftt. 25. 
Feldpoſtkiſten 


waſſerdicht, a 4 und 5 Sr, ſtarke Wachsleinewand und 
Papier zum e xtra Berpaden, 1½ und 2%, pn pr. Stuck 


Bernhard Saalfeld, 
gr. Laſtadie 56. 


Mit freundlichem Orn 
eingetreten iſt, ich ſehe daher ꝛc. ꝛc. 


heilt brie 
Berlin, letzt; Lonif 


N ſtädtiſches Leihamt) 
Möbel, Spiegel: und Polſterwaaren⸗ 
Tollettenſziegel, Pallerieſpinde, Kleider ⸗ 
ſowie Seſſel, Stühle, Sapha, eigner Polſterung 


Kreuz 
unter Sarantie. Roßhaar⸗Matratzen uud 8 Abb. 10 ’ 


Kapezier-Krbeit wirb aber, ſchuell wut preismerth angefertigt. 


Weltberühmtes Radicalmitkel gegen Gicht und Anhang. 


Podagra Fußgicht, Chiagra Handgicht, Cephalia Kopfgicht, Lum bago 
AA: 1 6 eee N 
a Töpfchen ne ebrauchsanweiſung 1 2 

Briefe und Gelder 


Karl Püttmann in Köln. 


nahme zu überſenden, da ſich dieſelbe bei meiner Frauß jetzt aus gezeichnet kewieſen hat und bedeutende Beſſerung 
Bee z bei Rudolſtabt, den 1. Februar 1770. 


Tauſende dieſer Attefte liegen jeit 6 Jahren vor. 
Epileptiſche Krämpfe Fallſucht) 8 


flich ber Spezialarzt für Enilepfie D 
pezialarz 7 f 4 


Berlin, Leipzigerſtr. 17. mrierng Nm. 3 . 28 
5 5 „ Stralſund, Wolgaf, Pasewalk: 
a Te 7 . in, Wriezen: . — 1 . = 
“Muller. große Domſtraße 18, . ar Kreng, Stargard: 1 x 5 > 
2 11 
abrik, Hamburg, a Feten Abb. 72 95 


uns weed cine große nne aden red, 


Boten, 


Kariolpoſt nach Pommerensborf 4 U. 5 M. fra 
Saen nach Grabow und Zülchow (Pölitz) Lu. en 
I, Karlelpoſt nach Srünhef 4 U. 1 M. fra.“ 

I. Botenpoft nach Nen-Tornei 5 U. 50 N. frah. 
II. Kariolpoſt nach Granhof 10 U. 45 R. Bm. 


anco. 


8 
2 
. 
2 
| 
» 
3 
f 


Hs San nach Gränhof 5 U. 


. Kariolpoſt don Grändof 5 U. 10 N. fr. 

I. Kariolpoſt 11 U. 40 M. Vorm. 

Lariolpoſt von Pommerensderf 5 U. 20 R. früh 

I. Potenpoſt von Neu-Tornei 5 U. 25 M. 8 

aus Zäallchow und Grabow 5 U. 
u 


mir nech 1 Zöpfehen @chtfalbe gegen Poſt-⸗Nach 


eodor Humemann. zlig 10 k. Vorm. 


chew n. Grabow 1 


Nen-Tornei 11 U. 
Grüntof 4 U. 45 fem. 
> Neu⸗Tornei 5 U. 
Botenpoſt von Pozunerzusborf 5 


II. . 
pet von 


okt 
ber Hundert geheilt. 


